
~elb1att zur Par1amentskorrespondenz la.Juli 1952 

An t rag e 

der Abgi . E 1 s e r und Genossen -an den Bundesminister tür Justiz)/betreffend die willkU~liohe Verfolgung 

von PresseverClffentliohungen über den Verrat österreichischer Interessen 
dur ch Geheimverhandlungen mi t Ti t o-JUgos lawien. 

-.... -.-
In den letzten Wochen hat die in Klagenfurt etscheinende Zettung 

"Wahrheit und Volkswille" wiederholt Aufsehen erregende Tatsachen veröffent­
licht, die es klar machen, dass offizielle Regierungsstellen, insbesondere 
auah die IQirntner Landesregierung und vor allem der Laiideshauptmann des 

Bundeslandes Kärnten, Wedenig. o~fenbar im Äuft~ag der amerikanischen 
Kr1egsbrandstifter, weitgehende Bespreohungen und Verhandlungen mit Re­
gierungsstellen des ~'aschistischen Jugos181!ien gepflogen haben, die die 
Interessen Hsterreichs und vor allem des Bundeslandes Kär.mteö schwer 
sohädigen. 

Nunmehr ist bekannt geworden. dass diese Veröffentlichungen die 

staatsan'Vraltschaft Klagenturt. die: wie alle staatsanwaltschattliohen 
Behörden~ dem Bundesminister fÜr Justiz untersteht und an seine Weisungen 

i gebunden ist, veranlasst haben. die EinleitUng deI' VOl'Ul1tersuchung wegen 
Verdachtes, des Vergehens nach § 300 StG. zu beazt,ragen. 

Dieser Versuch einer Verfolgung der Presse, die die Interessen 
-österreichs vertritt, stellt sich zweifellos a.ls politisohe Verfolgung 

dar. Dabei sind die iatsaohen. die den Veröffentlichungen zugrunde:liegen, 
klar. 

Eine Reihe von Tatsaohen bestätigt, das-s Vertretir der Regierung, 
in Kärnten insbesondere Landeshauptmann Wedenig, gesenüber der Tito-Regie-

- -

rung in Jugoslawien-ein Entgegenkommen zeigen, das den-Interessen öster-
'- reichs zuwiderlgutt. Die VerurteilUl1g dieses die Interessen Österreichs 

sohädigenden Entgegenkommens gegenüber der jugoslawtaohea Regierung bildet 
den Hauptlnhalt der Veröffentliohungen, die die Staatsanwaltschaft 

verfolgt. 
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3.Beiblatt ~~~blatt zur Parlamentskorrespondeilz l8.Juli 1952 

• 1. Die Auslieferung~r D~~\!~;:~.ftwerke. 

In einer diplomatisohenNote der Sowjetunion vom ll.August 1949 

an die' Regierung Jugoslawienswird festgestellt, dass die Regieru:ug 
Jugoslawiens 'schon l~41 von der Sowj etunion unter Bnd,eram verlangte, NI' 

die Forderung de~ jugos1awischen Regierung "auf Einführung besonderer 
Reohte der Fß~derativen Volksrepüblik Jugoslawien be~ de~ Verwaltung dieser' 

Kraftwerke" einzutreten. In einer diplomatischen Note der jugoslawischen 
Regierung vom 3,August 1949 an die Sowjetregierung, die von dieser ver­

öffentlicht wurde, wird zugegeben, dass die jugoslawisohe Regierung auch 
dem britischen Minister Noel Baker am 14.Junl 1947 vorschlug,diese 

" 

Forderung bezüglich der Draukraftwerke zu unterstützen. 
Naohdem bei den st aatsvertragsverhandlungen eine Einigung zwischen 

den vier Gr08smäohten über die volle Ablehnung der jugoslawisohen 
Forderungen gegeDaber österreich erzielt worden war. begann gerade 

von Seiten britischer Politiker 1950/51 ein auffälliges diplomatisches 
Getriebe zwisohen Belgrad, Wien und IClagenfurt. in dessen Verlauf Besuche 
der britischen Unterstaat~sekretäre Eenderson und Davies, des damaligen 
britischen Aussmministers Morrison und des gegenwärtigen britisohen 

Aussemninisters Eden erfolgtea,wobei letzterer sogar direkt eine Besioh­
tigung der beiden Draukraftwerke Sohwabegg und Lavatnllnd' vornahm. 

Entsprechend der Praxis der Geheimdiplomatie wurden über. den Inhalt 
all dieser Besuche und Besprechungen nur niohtssagende Erklärungen ver8ffant­

licht. Aber gerade der Besuch der Draukfaftwerke selbst beweist, dass, zu­
mindest bei einem Teil dies~r Bespreohungen, die jugoslawisohen Ansprüche 

auf Einflussnahme auf diese Kraftwerke im Mittelpunkt standen. 
KUrz darauf kam es dann auoh zu direkten Verhandlungen zwisohen 

der 8sterreiohischen und der jugoslawischen Regierung. Zum erstenmal erfuhr 
die öffentliohkeit davon am 27~September 1951 aus einer unauff!Hligen 
\ 

Notiz der Kärntner Zeitung der SPÖ, die über einen im Juli 1951 abgesohlos-
senen Stromlieferungsvertrag 1:Ierichtete sowie üb er den Besuch des 8.10-

wanischen Energle ... Ministers in Kärnten. Bis heute ist der 5sterreichisohen 
Öf'fentli chkei t mioht bekannt, wann und wo di eserStro1ll1ieferungsvertrag , 
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4.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz l8.Juli 1952 

-)!f' 

vom Juli 1951 abgesohlossen wurde, 

Im Februar 1952 folgten dann Verhandlungen in Veldes (Slowenien) und 

im .Mai 1952 in Velden (Kärnten). In del1 Ver6ffent1ichungen über diese­

Verhandlungen wurde zum erstenma1 zugegeben, dass Fragen der Draukraft­

werke zur Behandlung kamen_ 

Worum ging es dabei? An der Drau gibt es auf österreich1schem Terri­

torium die beiden Grosskraftwerke Sohwabegg und Lavamiind. Flussabwärts 

auf jugoslawischem Territorium liegen weitere drei Kraftwerke. Das 

oberste Kraftwerk, also SChwabegg, staut nun in den Tagesstunden mit 

sohwachem Strombedarf (also in den frUhen Morgenstunden) das Drauwasser. 

In den Stunden der HBohstbelastung (in den Abendstund.en) wird das gestaute 

Wasser dann abgearbeitet, und zwar nicht nur von Sohwabegg. sondern gleich 

anschliessend auch von Lavamilnd (sogenannter SChwellbetrieb).Nun erreioht 

der Wasserschwall die beiden untersten jugoslaw1sche~ Kraftwerke erst 

zu einer Zeit, zu der der Höchstbedarf. berdts vorbei 1st~ 

In der Kärntner Zeitung der SPÖ heisst es nun am II.Mai 1952 auf 

Seite 5: 

"Jugoslawien hält sich durch die geschilderte Art der Betriebs .. 

flihrung für benachteiligt und vertritt den Standpunkt, dass es 

Anspruch a,uf den natürliohen Abfluss des Drauwass er'S habe. n 

Eine solohe Regelung würde a.ber bedGl ten, dass Österreich die 

Draukraftwerke gera,de zur Zeit der Höchst belastung nur mit eingeschrtll'lltter' 

Kraft arbeiten lassen kBnnte. Dabei braucht die jugoslawische Regierung 

diesen Strom keinesfa.lls für die jugoslawische Wirtschaft, dieoekanntlich 

gegenwärtig eine Verfallsperiode durchmacht,$ondern die Kärntner Zeitung 

der SPÖ sohreibt am lO.Mai 1952 auf SeIte 2: 
, 

"Jugoslawien hofft, durch bessere Ausnützung seiner Werke auch in 

Hinkunft, besonderS nach Ausbau weiterer Stufen, die im Herbst 

vorigen Jahres aufgenommene Stromlieferung nach österreich inten­

sivieren zu können." 

Dieser Strom kostet österreich allerdings pro Kilowattstunde, wie 

im .tVolkswilli_~t vom 17 .. Mai 1952 unwidersprochen veröffentlicht wurde, ., 
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5.BGiblatt Beiblatt zur "Parlamentskorrespondena . 18.Juli 1952 

35 Groschen, während österreich eine viel grössere Strommenge nach 
Westdeutsahland zum Pl"eis von nur 14 Groschen (wie eine Durchrechnung 

des gesamten 1951 naoh Westdeutschiand exportierten Stromes und der 

dafür erzIelten bezahl'CI:t!g ergibt) exportierto Wenn auf die Ausnützung 

der Draukraftwerke gerade in der Zeit der Höchstbelastung des österrei­
eMs ehen Verbundnetzes auch nur tei lweise verzichtet wird und Österreich 

a1~ angebliche "Entschädigung" dafür Strom aus jugoslawischen Kraft­

werken erhält, den es - nooh dazu teuer -bezahle. muss, so stellt dies 

eine durch nichts gereohtfertigte ständige wirtsohaftliohe Benaohteiligung 

tlsterreiohs dar. 

Die Berichterstattung der Regierungspresse über diese Verhandlungen 
lässt keinen Zweifel offen, dass der jugoslawisohen Regie~ ng Zugest i!ndnisse / 

gemaoht wur den.' Die Kärntner Zeitung der ÖVP sohreibt überdies am lO.Mai 

1952 auf Seite 2: 

"Es wurde besohlossen~ eine paritätische Kommission einzusetzen, . 
die die Regie rung übel' alle Energiefragen der Drau beraten soll." 

Es ist auf den ersten Blick klar, dass eine solohe Kommission, welohe 
lompetenz und Befugnis sie auch immer haben mag, sioh einseitig gegen 

dfe Interessen österreichs auswirken muss. Dies schon aus den einfachen 

technisohen Grund,. dass jedes Kraftwerk aussohliessl1ch von den Energie­

fragen stromaufWärts abhängig ist o Da nun die Drau aus österreich nach 
Jugoslawien fliesst, gewinnt die jugoslawische Regierung durch eine solche 

Kommism on die Mögliohkeit, ihre Interessen dauernd gegenüber den 
Kärntner Draukraftwerken geltend zu machen, ~hrend Österreioh naturge­

mKss an den Energiefragen der Drau auf jugoslawischem Gebiet gar nicht 
in\eressiert sein kann. Dabei 'wurde durch Pressemeld,ungen bekannt" dass 

die jugoslawische Regierung mit Hilfe dieser Kommission nioht nur die 
Draukraftwerke, sondern alle Fragen der Drauregulierung, einschliesslioh 

einer solchen Frage wie die Verwendung von Möllwasser im Kraftwerk 
Kaprun (duroh den MBllstollen), kontrollieren will und entsprechende 

Entschädigungen fordert6 
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6.Beiblatt .Beiblatt zur Parlament skorrespondenz 18.Juli 1952 

Die Bildung dieser Kommission ~ichtet sich also autjeden Fall 

einseitig gegen die Int eressen Öst erreiohs" Naohdem bei den Beratungen 
, ' 

auoh Vertreter der Kärntner Landesregierung anwesend waren, trägt 

diese mit die Vera.ntwortung für dieösterreioh ,dara.us erwqohsende Sohädigung. 

Alle diese Tatsaohen sind bisher in der Öffentli~hkeit bekanntgeworder1~ 

2. Pläne gegen die territoriale Integrität Österreiohs. 

In einer Note der Sowjetregierung an die jugoslawische Regierung am 

29.August 1949 wird festgestellt, dass schon 1945 

"von gewissen nationalistis chen Kreisen der slawischen Staaten, 

darunter auch Jugoslawien, ein Plan zur Auf teilung Österreichs unter 

die Naohbarstaaten a.ufs Tapet gebraoht" 
wurde. 

Welche jugoalawischen Kreise dies waren, enthüllt dieselbe Note der 

Sowjetregierung, indem sie fortfährt: 

"Die jugoslawisohe Regierung ist der Ansicht t das Prinzip der Selbst­
bestimmung der Nationen sei nur auf Jugoslawiem und die Siegernatio­

nen anwendbar." 
Diese damals schon von der jugoslawischen Regierung gegen die nationale 

Existenz Österreichs gerichteten Pläne wUl!den von der Sowj etunios 1945 
vereitelt .. 

Es folgten hierauf 1947 die territorialen Forderungen der jugoslawi­

sehen Regierung gegenüber österreich im Zusammenhang mit den Staatsvertrags­

verhandlungen. Diese wurden von den vier Grossmä.ohten im Verlauf der Ver­

handlungen vollinhaltlioh abgelehnt. 
, \ . 

Im Jahre 1951 tauohten sodann in wes.·,tlichen Zeit.ungen mehrmals 

Hinweise auf bestehende Pläne auf. die ein~ militärisohe Besetzung 6ster­

reich:is ohen Terr! toriums (im besonderen Kärntens) duroh Truppen der 

jugoslawischen Regierung vorsehen, wobei als Zeitpunkt der Verwirkliohung 

dieser Pläne der Beginn eines neuen Krieges in Europagedacht ist. So 

sohrieb die französische Zeitung lILe Monde" am 12.Jänner 1951 in einen 

Artikel, der den Plan einer ttAlpenf es tung'_1 in Osterreich entwiokelt, es 

sei wahrsoheinlich, dass 
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7 .Beiblatt ~ Beiblatt zur ParlamentskorresEol1r.lqnz. 18"Juli 1952 

~die jugoslawische Armee den englisohen Kräften bei der Verteidigung 

des rec,hten Flügels der alliierten Front in österreioh helfen wird." 

Gleiohzeitig fa.nden amerikanisoh"'jugoslawisohe Mili tärbespreohungen, 

teilweise auf Bsterreiohischem Boden (z.B~ in Veiden) statt 1 die im 

Herbat 1951 zum Absohluss eines amerikanis ch-jugoslawischen Militärpaktes 

1UhrteB. Knapp vor Absohlussdieses Paktes erfolgte eine formale Erklärung, 

dass Jugoslawien auf Gebietsansprüche an tlsterreioh verzißhte, allerdings 

Bioht aus dem MUnd eines Regierungsmitgliedes, sondern duroh Moshe Pijade, 

deD PräsideBteB der jugoslawischen Nationalversammlung. 
Die vOB.amerikanischen Dienststellen 1945 gegründeten und später 

als "unabhängige" Zeitung weitergeführten "SalzburgerNaohriohten" sohrie-­

ben dazu in einem Leitartikel vom 7.November 1951: 

"Jedenfalls wurde anlässlioh des kürzliohen Besuchesdes USA-8tabs­
chefs General Collins in Belg;rad auch die Frage einer eventuellen 

Mitwirkung jugoslawischer Kontingente bei der Verteidigung Öster­

reichs erörtert. Wollte man dazu die nötigen Voraussetzungen schaffen, 

mUsste zun~chst erst das starke Misstrauen gegen Jugoslawien, das 
immer nooh in Österreioh herrsoht, beseitigt werden. Dies ist 

jet~t, naoh dem öffentlioh erklärten Verzicht Belgrads auf Süd· 
k~rnten. der Fall. Sollten einmal im Ernstfall Tito-Truppen nach 

iärnten kommen, so werden sie nioht mehr wie bisher als Eindring­
linge angesehen werden missen .. Diese Gesinnungsänderung einzuleiten, 

war deI" vordringlichste Wunsoh der Amerikaner • j>"" "tt 

Zu d1eser Nachrioht, die auch in Kärnten weiteste Verbreitung fand, 

wurde weder von der Kärntner Landesregierung) noch von der österreichisohen 

BuBdes~egierung. nooh von einer amerikanischen Instanz Stellung genommen. 

Es ersoheint demnaoh erwiesen, dass die darin angeführten Pläne und. 

Gedankengänge tatsächlioh exist ieren. Und zwar beweist der Artikel vor allem: 

1. Es besteht tatsäohlioh die Absicht, östarreiohisohes Territorium 

duroh Ti to-Truppen beset zen zu lassen. 

2. Um dies zu ermögliohen, ist es der vordringlivhste Wunsch der 

Amerikaner, das in Osterreich gegen die jugoslawische Regierung bestehende 
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8.Belblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondena 18.Juli 1952 

Misstrauen zu beseitigen. 

Betraohtet man die Politik der Bundesregierung und der Kärnt1'1er 

Landesregierung, im besonderen aber die T~tigkeit des Landeshauptmannes 

Wec!enig, während der :Monate~ die seit dem Absohlussdes amerikanisch­

jugoslawischenM1litärpaktes, verstriohen sind, so ist leioht f'e,ststellbar, 

dass sie voll und ganz diesem "vordringlichsten Wunsch der Amerikaner" 

entspraoh; das ih Ustetreich herrsohende Misst~uen gegenUber der jugo­

slawischen Regierung zu zetstreuen~ Da.duroh helfen diese Politiker aber mit, 

gerade die Voraussetzungen zu schaffen, dass Tito-Truppen Kärntner Boden 

beaet zen kCSnnen" 

Als Vorwand für diese Pläne wird eine ang'eblich notwendige ttVertei­

digung" Hsterreiohs gegen einen tt sowj eti.schen Angriff" angeführt, zu 

weloher die Tito-Truppen herangezogen werden sollen. 

Aber es ist a.llgeme1 n bekannt, dass Truppen der Sowj etunion seit 

triegsende 1945 nirgends I\ämpfe gefUhrt haben, geschweige denn irgendein 

Land al).., ~griffen, w!ihrend andererse1~s Truppen der USA und deren Ver­

bündeten K~iege gegen verschiedene V61ker führten und fUhren. 

Die Pläne zur Besetzung 6sterreich1s chen Te~ritoriumsdurch jugo­

slawische Truppen sind also keinesfalls eine notwendige "Verteidigungs­

massn.ahme t'. sondern sie bed61ten eine versteirkte Einbeziehung Usterreichs 

in den militärischen Block der amerikanisohen Kriegsvorbereitungen gegen 

die Sowjetunion in Europa, eine Vergrösserung derXriegsgefahr und der 

Gefahr der v6l1igen Verwüstung ßsterreiohs und sohliesslich eine ernste 

Gefahr, für den nationalen Bestand Österreichs überhaupt. 

Alle Schritte, die dazu ~e$timmt sind, das Misstrauen in der 

/6sterreiohisohen BeVölkerung gegenüber der T1to-Regierung zu zerstreuen 

und daduroh den Boden für eine geplante Besetzung 6sterreioh1schen Bodens 

duroh Tito-Truppen zu ebnen, stellen einen klaren Verrat an den nationalen 

Interessen Österreichs, begangen auf'Wunsoh der Amerikaner, dar. 

Selbstverständlioh br~ucht das Österreiohisohe Volk eine Verständigung 

mit den V81kern ,Jugoslawiens, aber eine solche ist nur m6glich durch 

sohärfste Ablehnung des Tito-Regimes, das ja gleichzeitig, wie jedes 

faschistis ehe Regime, auch der ärgste Feind der jugos lawisohen Völker ist. 
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9.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz l8.Juli 1952 

E, ist daher nicht nur das volle Recht, sondel'n geradezu die 

aationale Pflicht jedes 6sterreiohischen Staatsbürgers, gegen diese 

Politik des Hochverrates an österreioh zu kämpfen. 

Hier einige konkrete Beispiele für diese gegen Österr.eich 

geriohteten politisohen H~ndlungen: 

a.) De, Besuch Landeshauptmann Wedenigs a.m 7 .. Juni in Laibach. 

Die Kärntl!er Zeitung der SPÖ schrieb darüber in ihrer Nummer vom 12.Juni 

auf Seite 5, dass Wedenig s~chnur als "Privatmann" an einer Sängerreise 

btlteiligt habe. Auch die Kärntner Zeitung der Titoistenhatte schon 

am ll.Juni ttit8eteilt: 

"Lan.deshauptmann Wedenig war Gast bei einem Mittagessen beim 

Vorsitze~den der slowenischen Regierung Miha Marinko." 

~.A.us weiteren jugoslawischen Ze1tungsmeldungenergibt sich aber 
;~ . . 

dal'Üb'er hinaus, dass gerade an diesem 7.Juni auch der jugoslawische 

Regierungschef Tito und mehrere seiner ~nister in Laibach anwesend waren 

'und ebenfalls mit :M~rinko zusammentrafen. (Angeführt sei nur eine diesbe­

zügliche Notiz der IGirntner Titoisten-Zeitung vom 14~Jun1 1952, Seite 2). 

Es ist also bewiesen,.ldass_ Wedenig in engem Kreis mit detl sloWelÜschen 

Regie rungsohef zusammentraf. Seine Reise war keineswegs privater Na.tur. 

1I ist feraeräusserst wahrscheinlioh, dass an diesem engen Kreis auch 

T.ito teilaam. Dies umso mehr, als wenige Ta.ge später der österreiohische 

AUlsenmil!ister Gruber offiziell zu Titoreiste und in der 8sterreiohischen 

Aussenpolitik auch bei anderen den ast erreichis ohen Interessen widerspre­

chenden Sohritten beide Regierungsparteien die Verantwortung zu tel len 

pflegen. So zwn Beispiel bei den naoheinander erfolgtem Reisen des 

Vizekanzlers Schärf und des Bundeskanzlers Figl nach Amerika~ 

Im Zusammenhang mit der Reise des Aussenministers wur~~(~ dann auch 

offen von der Belgrader Zeitung "Politika" von einem "gemeinsamen Kampf 

Osterreic).s und Jugoslawiens gegen die Sowj etunion" gesohrieben. 

b o ) Die jugoslawische Flugveranstaltung __ a~5oJuni in Klasenfurt. 

Diese Veranstaltung diente eindeutig dazu, die Kärntner Bevölkerung 

Idt eier Anwesenheit jugoslawischer Flieger und Flugzeuge in 6sterreichischem 
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Belblat\ alll'Parl8,mefttskol"l"espondenz 
"-. ,:-.1'''. : "::"" ('.':>:\ :::\.,,:". .; <:. 

18.-1\111 1952 
. .' r . 

IAlftl'lL\IIl ve~traut ;t,t mao~e»~ SI~ sta.nd unt.r 4em Ehren8c~t~ von L~U1de8.~tmä .. 
"'" '", -~.. ."' ," . . . "'. '..- ," "'" .' ":" ,~. =,:, . " ',: .... -.' . ," ," • ",.. '. . :. , ,,- ( " . .' ;' 

Wed~n1g. dera\J:) h ei.Jle I!Jlspra,che hielt. Als LaftdesvertrsUensmann der sPl' 
tibi Vledenigauc~ denent~~heidend'e~ Einfl.uss auf den der SPÖ unterstehenden 

• . ~ " .". . , '," • ., '.' -, ,,' , . , " • . • . • ' '. ' . .,..,.",. .. - 'I -

ÖltV· 8UI t c1Eir q~fi8ieil 4i~ E:l~qad~g der ju~oslawischen Flieger vQrnahm 

u~d d~e Ve:ranst~ltullg d'lU"obfi1llrte. 
Die ~w~.enheit der jugollawisohen Flugzeuge (da.r~ter me~rerer 

*t~rflugzeuge) er~~re~lttesleltaufrul1d zwei 'O~helS,I~l,'en wurde ~ele~en~ 
h,lt gegeben, Flüge Ubetr gafts Kä:rnten ~t1rohztlf\U~r~ll. S~.lb.tverständlioh 

hatte~ ,1~ dtlb!l a~ol,1 4~e K5g110lt.k~it. l1~oatrq~~ie:tte;~ft~u:t)~.n 
V01S ~tJle1" ~~r;t:'1.tQl!'~\JZ!1 .~ machea, sich m;it (}ep ~~~o~l».~ri~~~.~~ Ver!" 
hält.nlsse~ i~ ltK:r~1;e~ ~d den Start .. uad La,n4e'bedlng~geJl·dfi' l:t~g:platz"s 

'-. - ~. .", -'" - • • -; .'.' • ," ,.: ", • -".' '. ,'. • " • • -.' '." - •• - -. : - ," •• ,: .,.: ." • ' • .'.. ."',.; " < .... • ',."':, '." • - '. • 

nage~llr~ .. llitne.~l~~lv'J,';t~.""t..,~ .oll~a. 
W~~ b.(}~~.li~~ <!1 •• 4t V.rft,,,~tal~\lJlg "II'SZ" ~.S8t. fI;Cb..~l'b.~t. 11\ eier 

\. . . .. , , . _. .", -. . '. . .. ~ ," I 

KärntnerZ,1~ ~ftg 4er SPlSv~17.Jul1il'52.· :t'8~. t.,lleB, 1:1148' aach-
• .' . '. :' .' , ." .- .'. ,"' ." •...... ,'" "C':" ," 

tr!igU.ethU:beJ' . die Vera,nstal tuag geschr~eb8!1."li'd:t 

"Le'~ermus"e das ~'eJ.laohi~ spr~g.1), B.u:t~e.Jte. ~c>~4~l1ng 
. " . . .. .- -' . ", . -. . . '. " . ~, . '" .' ,-;,'. ,.." '<:: .. ~; :' , . 

hin m!ttU1okilch~ ·auf die "heikle .Slt,~~tloJ1_t. der.tchtS,st.rreioh . 
• ' .-. , . , ' ,-.,", '- ," .'" " I" ," , 

noohimmer' be:r1n<iet," unt.erbleib'en,." 

~,,) Systematisohe InfiltratlQnvonTito~hoPM&adistjll .• 
':. .' ... ':.': .:,,'.::-..:' .... :., ..• < •.... : .• :":'0,' ,:, . "',"'_ " .. '>'~':';"'-;';' -;'>:".'.: ":,,,_.' .. ; .. ;'.:-,",,;:y,: .. -,:,(.lt'-.'i< 

EI'$tln <ielll~~z~eIl.Wo()hen Wtlrdete$tgestellt,<d~"41!1He~~ 4eJ" S:(lÖ 
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Beiblatt zur Parlamentskorrespond~nz la.Ju1i 1952 

Angesiohts der dargelegten Tatsachen stellen die gefertigten 

Abgeordneten an den Herrn Bundesminister für Justiz die nachfolgenden 

A n fra gen: 

1.) Ist der Herr Bundesminister für Just iz bereit, die Staatsanwalt­

schaften ul1verzUg1ioh anzuweisen, ungerechtfertigte politische Verfolgungen 

der Presse zu unterlassen und. bereits eingeleitete Verfolgungen dieser 

Art einzustellen? 

2.) Ist der Herr Bundesminister für Justiz bereit, auf Grund der in 

dieser Anfrage mitgeteilten Tatsaohen wegen des Verdaohtes des Hochverrates 
anOsterreioh gegen die.Politiker, die Anstalten maohen, Usterreichs 

IJlteressen an Tito-Jugoslawien auszuliefern, ein Strafverfahren einleiten 
zu lassen, 

-.-.-.-.-
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